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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Mai. Das Herrenhaus lehnte 
den Antrag v. Senfft⸗Pilſach auf Vorlegung der 
a die in Folge des Civilehe⸗ 
eſezes bisher an Geiſtliche dee Entſchü⸗ 
Se ob Der Geſetzentwukf, betreffend die 
n der katholiſchen Kirchen⸗ 
emeinden, wird in zweiter Beraihung in ve 
unkten gegen die Beſchlüſſe der erſten Leſung 
abgeändert, im Uebrigen unverändert genehmigt, 
ſodaun das ganze Geſetz angenommen. Das 
Ae e in zweiter Berathung conform 
mit den Beſchlüſfen des Abgeordnetenhauſes ge- 
ne a t das ganze Geſetz in nament⸗ 
ü & ung mit 66 gegen 24 Stim- 
igenöninen. de der Geſetz⸗ 
über die 
all 1 


Betheiligung des Staates an 
ban line „Heide Tönning 
nehmigt 


und da 


Bankeommandite mit der betreffenden Erklärung 
einzureichen. 

Berlin, 25. Mai. Eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 24. Mai e. theilt mit, 
daß die Subjeription auf 20,000 Reichsbank⸗ 
Antheilſcheine zu 3000 Mk. am 4. und 5. Juni e. 
bei der Hauptbank und fämmtlichen Bank⸗ 
comtoiren und Commanditen ſtattfindet. Der 
Subferiptionspreis iſt 3900 Mk. Bei der Zeich; 
nung iſt ein Aufgeld von 30 Proc. zu erlegen. 

Wien, 25. Mai. Die „Preſſe“ erfährt: 
Sojef Wieſinger ſei nicht der Urheber des 


Attentatsplans gegen den 1 Bismarck. 


Ein Anderer, welcher noch geſucht werde, 122 
den Plan, gefaßt und den betreffenden Offert⸗ 
brief geſchrieben. Wieſinger habe zwar um 
den Ne gewußt, aber nur die Ueberreichung 
des Briefes ſowie die Abholung der Antwort 
übernommen, wofür ihm ein Botenhonorar von 
nn 22 1540 an die 3 
ugeſichert geweſen jei. n demſelben 
Baile AR Rom aus elericalen Kreiſen zu⸗ 
gegangenes Telegramm glaubt verſich ern zu kön 
nen, daß dem Jeſuitengeneral weder von Joſef 
einer er noch von irgend Jemandem in irgend 


einer Form ein Attentatsantrag auf den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler geſtellt worden ſei. 
Brüſſel, 25. Mai. Der Senat nahm bei 
der Diseuſſton über den belgiſch⸗deutſchen 
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Notenwechſel einſtimmig die Tagesordnung an, 
wonach der Senat unter völliger Billigung der 
Haltung der Regierung im Anſchluß an das ent⸗ 
ſptechende Votum der 
Tagesordnung übergeht. Im Laufe der Debatte 
proteſtirte Dolez (Linke) eutſchieden gegen die 
Behauptung: Belgien habe mehr Sympathie für 
Nite wie für Deutſchland. Miniſter Malou 
i 


zweiten Kammer zur 


indigt einen Geſetzentwuuf wegen Strafbarkeit 


des Erbietens oder des Vorſchlags zu einem 
ſchweren Attentat an. 


Die Regierung ſtellte die Actenſtücke aus der 


Unterſuchung Duchesne dem dentſchen Geſandten 
mittelſt Note vom 23. Mai zu, worin die größte 
Sorgfalt der Unterſuchung confiatirt wird und 


leichzeitig die Einbringung einer Geſetzvor⸗ 
age wegen Straffälligkeit ſolcher Handlungen 


verheißt. 


Lelenr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 24. Mai. Unterhaus. Eine An⸗ 


frage des Deputirten Dilke beantwortete der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke dahin, daß die Convention, 
durch welche Japan die Inſel Saghalien an Ruß⸗ 
ba abtrat, am 7. Mai c. abgeſchloſſen wurde und 
a 
Inſeln im Norden von N e 
ch Anfrage des Marquis Hartington beftätigte 
er 
mit der deutſchen in Bezug auf die Beziehungen 
or letzteren zu Frankreich in Verhandlung ge⸗ 
treten i 


apan als Entſchädigung hierfür die Kurilen⸗ 
apan erhielt. Auf eine 


Premier Bisraeli, daß die britiſche Regierung 


ſei. Es ſei dies jedoch nur in der 
Abſicht geſchehen, hal uffaſſungen entgegen⸗ 
utreten und die Erhaltung des Friedens zu 
ichern. Die Antworten, welche der engliſchen 
Regierung auf dieſe Vorſtellungen wurden, ſeien 
vollſtändig zufriedenſtellend geweſen. Indeß liege 
es nicht im öffentlichen Intereſſe, die being e 
Correſpondenz dem Hauſe mitzutheilen. em 
Deputirten Dilke entgegnete der Unterſtaatsſecretär 
für Indien, Lord Hamilton, daß der englifchen 
Regierung keinerlei Nachricht zugegangen ſei, wo⸗ 
durch das Gerücht, daß von Seiten der Chineſen 
ein Angriff auf das Gebiet des Emir von Kaſhgar 
gemacht worden ſei, beſtätigt werde. 


Der Commiſſionsbericht für die Wege⸗ 
ordnung und die 1 e e e 


J Aus Weftpreußen. 
Bereits 1862 war ein Regierungsentwurf für 
das Wegegeſetz ausgearbeitet, und dem Herrenhauſe 
vorgelegt worden. 1865 war das von neuem ge⸗ 
Fa der Entwurf auch von dieſem Haufe durch⸗ 
berathen worden. Auch eine Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes 1 damals bezüglich jener 
Vorlage einen Bericht erſtattet, und darin die 
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„ nehmen 


Grundlagen eines neuen Syſtems des Wegerechtes ſollen, wer in aller Welt ſoll es denn? 


niedergelegt. Eine Plenarberathung hat, ſoviel 
ich mich erinnere, in dieſer Seſſion nicht ſtattge⸗ 
funden, und ſo ſcheinen jene Beſchlüſſe die gegen⸗ 
wärtige Commiſſion für die Wegeordnung wohl 
beeinflußt zu haben. Von dieſen vom Referenten 
Wiſſelinck aufgeführten Zielpunkten intereſſirt hier nur 
der 2., welcher olan: „Subſtitution der Gemeinden 
und der dieſen e e ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke als Wegebaupflichtige an Stelle des 
Grundbeſitzes, . der Adjacenten und 
Intereſſenten.“ Auch die ſpäteren Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes, bezüglich des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz im Jahre 1871 und der 
Kreis⸗ und Provinzialordnung haben an dieſer 
Auffaſſung betreffs der communalen Laſtenverthei⸗ 
lung nichts geändert. Es lag daher auch nahe, 
daß die Staatsregierung für den vorliegenden 
Entwurf zur Wegeordnung jene Grundlage adop⸗ 
tirte, und daß auch die Commiſſion — wenn ſie 
nun einmal die Initiative zu einer ſchärferen 
Prüfung der Aufgabe nicht ergreifen wollte — ein 
Gleiches that. . 
Eine andere Frage iſt es freilich, ob damit eine 
Reform auf dem in Rede ſtehenden Gebiete, wie 
überhaupt für den weiteren Ausbau der organiſchen 
Gefeggedung zu erreichen ift. 
er Bericht unterſcheidet treffend zwiſchen 
Chauſſeen, Kreisſtraßen und Gemeindewegen. Be⸗ 
treffs der erſteren werden die Normativ⸗Beſtimmun⸗ 
gen für den Ausbau dem künftigen Provinzial⸗ 
landtage mit der en en Einſchränkung überlaſſen, 
daß die betreffenden Reglements der Genehmigun 
des Miniſters für Handel bedürfen. Bezüglich 
derjenigen öffentlichen Fahrwege, welche einem über 
die blos localen Verbindungen hinausgehenden 
größeren Verkehr zu dienen beſtimmt ſind 
85 9), geht die Baulaſt auf den Kreis über. 
elche Wege als Kreisſtraßen be ſollen, 
beſtimmt die Kreisvertretung. Als Gemeindewege 
(F. 33) gelten alle öffentlichen Wege, ſoweit ſie 
nicht unter den Begriff der Chauſſeen oder Kreis⸗ 
ſtraßen fallen. Die Koſten für die Kreisſtraßen 
werden nach dem Maßſtab der Kreisordnung ver⸗ 
theilt. Die Repartition der Baulaſt für die Ge⸗ 
meindewege erfolgt nach dem für die übrigen Ge⸗ 
meindelaſten bestehenden Vertheilungsmaßſtab. 
Abgeſehen von . Beſonderheiten in den 
Provinzen Poſen und Sachſen ruhte in den alten 
Provinzen die Wegebaulaſt bisher und zwar mit 
vollem Recht ganz auf dem Grundbeſitz. Er 
braucht ſeine Wege, auch wenn Grundbeſitzloſe 
nicht vorhanden wären. Alle für Gemeindewege 
geſchehenen Aufwendungen ſind nichts anderes als 
. zur Erhaltung und Erhöhung 
des Nutzungswerthes der Grundſtücke. Wenn die 
Inhaber derſelben dieſe Laſt nicht ferner tragen 
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Mit wel⸗ 
chem Recht will man die Beamten auf dem Lande, 
die kleinen Handwerker, die Handarbeiter und ſon⸗ 
ſtigen Miether für die Bedürfniſſe und Intereſſen 
der e verpflichten? Und ſollen ſie nun 
mitthaten? Werden ſie über kurz oder lang nicht 
auch mitrathen wollen? 

Allerdings gewähren guie Wege auch 1 555 
Kategorien Wortbeile und re Aber 
doch nicht weitere, als fie den Grund 7 gleich⸗ 
falls perſönlich zu Gute kommen, auch wenn man 
von ihrem Beſitzverhältniſſe gänzlich abſieht. Jene 
Vortheile müflen die Nichtgründbeſitzer jedoch wohl 
oder übel bezahlen, entweder direct in der e 
oder indirect in dem vermehrten Angebot ihrer 
Arbeitskraft an den Grundbeſitzer und Arbeitgeber. 

Die Grundbeſitzer verſchenken ſo wenig, wie 
andere Berufsklaſſen; fangen vielmehr jede Erhö⸗ 
hung des Ertragswerthes, gleichviel wem ſie ſie 
verdanken, als wohlerworbenen Werth ein und 
laſſen ſich auch dieſen geſchenkten Werth und zwar 
mit vollem Recht Es Wer das nicht will, 
= Le nicht aus eigenem oder gar aus fremdem 

äckel. 

Ebenſo wan darf man es den Grund⸗ 
Pa ig in und außer dem Abgeordneten⸗ 
hauſe verdenken, wenn ſie ein Geſchent, das ſie 
nicht gefordert haben, ſtillſchweigend hinnehmen. 
Denn wenn nicht einmal die Nichtgrundbeſitzer ſich 
der kleinen Mühe unterziehen mögen, die Conſe⸗ 
Aan aus dem von der Regierung dung n ae 
nen Vertheilungs⸗Maßſtab zu ziehen, und ihn auf 
ſeine entſcheidenden Wirkungen zu prüfen, wie ſollen 
die Begünſtigten dazu kommen, den Werth der Gabe 
näher zu unterſuchen. Thäten ſie es, ſo würden 
ſie freilich finden, daß die Gabe nicht erheblich, 
und überdies von ſchwindendem Werthe iſt. Denn 
ſo groß auch die Summe der Geſammtleiſtungen 
zweifellos iſt, die von den Nichtgrundbeſitzern in ün⸗ 
gerechtfertigter Weiſe für communale Zwecke auf⸗ 
gebracht wird, und in Zukunft noch weiter, wie 
es ſcheint, e werden ſoll, auf die un⸗ 
5 Zahl der Haus⸗ und “Knien 


Hannover: Carl Schüßler. 


vertheilt, handelt es ſich für den einzelnen 
Empfänger immerhin nur um kleine und kleinſte 
Beträge. Im Uebrigen aber wäre leicht zu zeigen, 
daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, und für die 
Vortheile, welche dem Haus⸗ und Grundbeſitz durch 
die eingeriſſene Communalſteuer⸗Praxis x ießen, 
auch ſchwer wiegende Nachtheile in den Kauf ge⸗ 
nommen werden müſſen. 
Allerdings vertheilt die alte Wegeordnun 

fo richtig fie im Prineip iſt, die Wegebaulaſt 


unter den gegenwärtigen ſehr veränderten 
an ge en auch in mangelhafter Weiſe. 
Freilich ſind die ſchlecht 


Landwe enu 
und das Bedürfniß der Abhilfe ohne —ç— 


Mächte der Liebe. 

Novelle von Albert Lindner. 

(6. Fortſetzung ) 
Man wird ſich denken, wie neugierig und ge⸗ 
ſpannt ich auf die Entwickelung der Sache war, 
Als ich mich in Begleitung Fröbel's nach Ham⸗ 
frieden's Dorfſchenke, wo ich um 7 Uhr die Poſt 

zu beſteigen hatte, auf den Weg machte. 
„Wenn ich Dir heute klar darlegen ſollte“, 
begann Fröbel, als wir hinter dem legten Haufe 
des Dorfes die Schlucht hinabſtiegen, „was in 
meiner Seele an dem darauffolgenden Morgen vor⸗ 
ing, ja noch in derſelben Nacht vorgegangen war, 
0 berklünd ich mich auf die tiefſten Räthſel des 
enſchenherzens, die ſich vielleicht nur unſer 
Schöpfer ſelbſt vorbehalten. Je näher ich an jenem 
Abende in der ringsum ſchweigenden Bergnacht an 
die Spitze des lang hinabgedehnten Birkfeld 
Sana deſto raſcher ſchwand aus meinem 


iebender do 


einer ſchönen — Statue, und wie die 


aſſen konnte: Ich habe eine Sünde, ein Unrecht 
angen an irgendwem, aber Eliſe iſt's nicht. 
ich mit brennendem Kopf erwachte, fing das 
Grübeln von neuem an, diesmal mit wirklicher 
Scham gemiſcht. Und leiſe, leiſe glitt, wie ich 
elle, ein Bild in meine Vorſtellung, das immer 
— 2 1 Contouren win und endlich — es war 
ein Spectrum — als klare Geſtalt blau auf 


etwas lichteten, ſah ich den ſchönen Mund von 
einem häßlich ſpöttiſchen Bugs gefättigt. Wider⸗ 
wille am mich bei dem Gedanken, daß ich die⸗ 
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ſowie mit nutzloſen Verſuchen, alle Gedanken an 
geſtern durch Ausarbeitung einer Predigt zu bannen. 

Da klopfte es an die Thür. 

Auf mein „Herein!“ trat die alte Magd des 
Förſter's in's Zimmer, ſcheue Beſtürzung im ganzen 
ae verſchimmelten Dont Die eine Hand 
hielt fie ſorgfältig unter der Schürze. 

„Ach Du lieber Gott, ich bin ſo gelaufen —“ 
und damit klinkte ſie keuchend die Thür zu und 
blieb an derſelben ſtehen. t 

„So früh, Chriſtel?“ frug ich verwundert auf⸗ 
ſtehend und dabei roth werdend, denn ich meinte, 
die ganze Welt werde von meinem Stelldichein 
mit Eliſe wiſſen. 

„Setzen Sie ſich. Kommen 
Was bringen Sie denn ſo früh? 

„Schlechte N Herr Candidat — ach, 
Du lieber Gott! Wiſſen Sie denn, daß unſere 
Joſepha fort iſt?“ 3 

„Fort?“ frug ich arglos dagegen. — „So wird 
ſie auch wiederkommen“ 

„Hat ſich was!“ ſchrie die Alte, „ich kenne das 
Mädchen. Geſchrieben und geweint hat ſie die 
Nächte daher wie kein vernünftiger Menſch, und iſt 
am Tag umhergegangen fo ſtolz und ſchweigſam, 
und ich hab's ihr doch angemerkt, daß ihr etwas 
gewürgt hat im Herzensgrund. Heut kommt die 

life EA um fünf Uhr in meine Kammer, im 
Ballſtaate, Herr Candidat, wie fie war, denn um 
dieſe Zeit war ſie mit dem Vater nach Hauſe ge⸗ 
kommen, und kommt an mein Bett und fragt, wo 
Joſepha ſei, ſie ſei nicht in ihrem Bett, nicht im 

aus. Ja, wie ſoll ich's denn wiſſen? Nun war 
ein Rufen und Suchen, De Candidat, aber wer 
nicht da war, das war Joſepha.“ 
„Um des gnädigen Gottes willen“, ſtammelte 
ich, und mir war, als habe der Blitz dicht vor dem 
Fuß in den Erdboden geſchlagen. Aber mehr konnt' 
ich vorläufig auch ni t hetausbein en, meine Zunge 
war wie gelähmt bei der Nachricht des alten Weibes, 
daß Eliſe ja doch nach Eilheim fort geweſen ſei 
und daß — ja der Schluß, den ich weiter daraus 

u ziehen hatte, ſetzte mein Gehirn in wirbelnde 
ewegung, ich war vollſtändig betäubt. 

„Herr Candidat“, fing die Alte, und diesmal 


ſtockend an, „Sie ſind ja kein Fremder in unſerm 


Hauſe, Sie wollen ja die Eliſe heirathen. Ich habe 


was gefunden. Es iſt ein Buch. Es lag im Zimmer 
der Joſepha unterm Tiſch. Ich hob es in meinen 


Gedanken auf und ſah, daß es die Schreiberei war, 
über der die Joſepha des Nachts gejelien hatte. 
Darin mußte das Geheimniß 

wie ich mir in meinem alten e 
reimte. Der Elife wollt' ich's nicht zeigen, ich 
kein rechtes Vertrauen zu der, und dem 


eſchrieben ſtehen, 
opfe zuſammen⸗ 


cler 


Sie erſt zu Athem. U 


Förſter auch nicht. Junge Mädchen haben manch⸗ 
mal was auf dem Herzen, was alte Leute gar nicht 
begreifen. Nun wollt' ich ſelber darin leſen, aber 
ich verſteh's nicht. Es kommt wunderliches Zeug 
drin vor, und fo curiofe Wörter, das ich davor⸗ 
ſtand, wie der Dumme von Tätſchen, wie die Leute 
hier herum ſagen. Und da dacht' ich, weil Sie ein 
gelehrter Mann ſind, und auch kein Fremder bei 
uns, ich wollte Sie bitten, in dem Buche zu leſen, 
ob vielleicht drin geſchrieben ſteht, was aus der 
Joſepha geworden ſei, und wollte Sie fragen, wem 
. 9 Schreiberei übergeben ſollte. Das iſt 
as Buch.“ 
„Sie brachte das Tagebuch unter ihrer Schürze 


ervor. 

„Ich griff haſtig danach und ſchlug mit zit⸗ 
ternden ken dle letzten bend nicht Zellen 
auf. Wie Du ſelbſt geleſen haſt, ſtand nichts darin 
als der Vorſatz ihrer Flucht. 

„Ich theilte das der Alten mit, unter ganz 
unbeſchreiblichen Gefühlen, die ein Gemeng von 
Scham, Verzweiflung und — daß ich's nur offen 
herausbekenne — trauriger Zärtlichkeit für Joſepha 
waren. Denn ohne das Tagebuch noch weiter ge⸗ 
leſen zu haben, wußte ich ſeinen Inhalt. Alle 
Umſtände meiner Begegnungen mit Joſephen 
drängten ſich vereint vor mich hin, und meine 
Ueberlegung hatte leichtes Spiel, das Faeit zu 
Heiden, das in nichts Anderm beſtand, als in der 

eidenſchaft dieſes Mädchens zu mir. 

„Und habt Ihr daheim gar keine Ahnung, wie 
ſie fortgekommen, wohin ſie ſich mag gewendet 

aben?“ frug ich die Alte. 

„Ein Holzläufer hat fie — eine mie Stunde 
hinter Birkfeld — auf einem Viehwagen ſitzen 
ſehen und ihr guten Morgen geboten. Sie hat in 
ſich gekauert geſeſſen und ihr Tuch über den Kopf 
gezogen, als ob ſie ſich hätte verſtecken wollen. 
Der Mann hat fie aber doch erkannt. 

Ich jegte mir ſofort, daß, wenn einer auf 
ihre Spur kommen könnte, ich das ſelbſt ſei, weil 

den Grund kannte, der ſie hinweggetrieben. 
ollt' ich das Schlimmſte nicht annehmen, To 
mußte fie einen Ort der Erde aufſuchen wollen, 
wo ſie das Antlitz der Ihrigen und das meine nie 
wieder erblickte. Das verbot ihr, nachdem ſie ſich 
ſo viel Rechte der Liebe, nachdem ſie ſich Kuß und 
Umarmung auf Koſten ihrer Schweſter erſchlichen 
hatte, die jungfräuliche Scham. 
„In welcher Richtung fuhr der Viehwagen?“ 


te ich. 
ag Neuſtadt zu, Herr Candidat, über den 
Wald. Sie muß in's Koburgiſche gegangen ſein, 
wo ihre Großmutter wohnt.“ 

„Das war wenigſtens ein Anhalt. Es war 


Pr 


— 
© 
— 

—. 


RER NEN eee eee 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſie die Großmutter zum 
nächſten Ziel ihrer Flucht genommen hatte, aber es 
war mir auch nicht denkbar, daß ſie dort zu bleiben 
beſchloſſen haben konnte, weil man ſie dort am erſten 
ſuchen mußte. % 

„Chriſtel,“ ſagte ich nach einigem Weberlggen, 
Laſſen Sie mir vorläufig das Buch hier und — 
Sie weder dem Vater noch der Schweſter davon. 
Ich ſelbſt will mich auf den Weg machen, die Jo⸗ 
ſepha 45 ſuchen.“ 

„Ach, Du mein Gott, Herr Candidat, und das 
wollten Sie thun?!“ 

„Es iſt gut, Chriſtel,“ unterbrach ich ihre be⸗ 
ginnenden Redeſtrom — „aber ich bedinge mir aus, 
daß Sie auch darüber reinen Mund halten! Es 

ilt das Wohl unſerer Joſepha, und wenn einer 
ie Euch wiederbringen kann, ſo bin ich es.“ 

Die Alte ging, ſie hatte vielleicht ihr Theil 
Verwunderung auch zu ſchleppen, wenn ſie 2 2 7 
8 darüber nachdachte, wie ich mich in dieſer 

tunde benommen hatte. Uebrigens wußte ich, 
daß ſie ſchweigen würde, weil ich wußte, daß ſie 
mit mütterlicher Zärtlichkeit an Joſephen hing. 

Und nun war ich allein, und ich hatte Muße, 
über das Wunder nachzudenken, das mit mir ge⸗ 
geſchehen war. 

„Du liebteſt ſchon an jen em Morgen die Ent⸗ 
flohene?“ frug ich Fröbel. 

„Weil Du es ausſprichſt, ſo mag das Wort 
auch ſeine Geltung haben, war des eundes 
Antwort. Ich hätte kaum gewagt, es zu brauchen, 
weil ich fürchtete, in Deinen Augen für einen 
Schwätzer und Phantaſten zu gelten. Der Um⸗ 
ſchlag war zu jäh gekommen, ich muß an unerklärliche 
Media glauben, die mir im Dunkel mit dem Kuſſe 
Joſephens auch das Gefühl für ſie eingeimpft 
hatten. Es war etwas, was err ſympathiſchen 
15 0 ähnlich ſah, an we m das Landvolk 
noch ſo ſtark glaubt, wenn es Vieh und Menſchen 
durch Beſprechen oder Beſtreichen curirt ſieht. Ich 
erinnere mich nicht, an jenem Tage an Eliſen mehr 
gedacht zu haben, wenigſtens nicht direct. Meine 
Gedanken ran ſich mit Joſephen, und 
ſonderbar war es, lieber Doctor, ganz ſonderbar, 
daß mir jetzt ſchien, als hätte ich mich zu aller 
De wenn ich im Forſthauſe war, ie mit 

Ahr = unterhalten und Eliſens Konverjatioh 
nur als Maske und Deckmantel benutzt. Ich weis, 
daß dies Gefühl früher nicht exiſtirte, daß ich 
Joſephen wirklich gar nicht beachtet hatte, und 
dennoch hatt’ ich ſeit jenem Tage den geſchilderten 
Eindruck, und dieſem Eindrucke nachzudenken, war 
mir unendlich ſüß. 

„Es kam 55 ein Zweites 

jenem 


inzu. Wenn ich 
daran dachte, Eliſen na » £ 


bende unter die 


Mit der Kreis- und Provinzial Ordnung 
find jedoch die fehlenden Organe gewonnen. 
Der weitere Ausbau des Chauſſeenetzes wird — 
die Dotationen ſicher geſtellt, und mit dem dur 

die Commiſſtons⸗Borſchläge in Ausſicht geſtellten 
Inſtitut der Kreisſtraßen, der Wegehauverbände 
und ſonſtigen Verbeſſerungen iſt allen billigen 
Wünſchen genügt worden. Die Commiſſion hatte 
alſo wahrlich keine Veranlaſſung, um der Män el 
der bisherigen Laſtenvertheilung willen, eine ſehr 
viel weiter gehende principielle Ungerechtigkeit an 
deren Stelle zu ſetzen. Nichts wäre leichter geweſen, 
als die a der Wegebaulaſt mehr oder minder 


ſtadt, die nur 18,000 Einwohner zählt. genen une Schloſſe eine vereinigte ſchwediſche und 
beſitzt ſie freilich 24 Kirchſpiele. Auf den Straßen] norwegiſche Miniſter⸗Seſſion ſtatt, um Über die 
ſieht man nichts als Pfarrer. Salamanca iſt eine beabfichtigte Reiſe des Königs zu berathen. Der 
rein levitiſche Stadt geworden. Der Clerus iſt König muß, ſobald er eine Reife ins Ausland an⸗ 
hier fo mächtig, daß er ſobald die Faſtenzeit be⸗ zutreten gedenkt, die bezüglichen Anſichten der 
ginnt, förmliche Hausſuchungen vornimmt, um die betreffenden Staatsräthe einholen. Das von der 
Gläubigen an ihre Pflicht zu erinnern, beichten norwegiſchen Regierung abgegebene Gutachten 
und communiciren zu gehen. Zu Oſtern aber wer⸗ lautet dahin, daß die Beſuche beim König von 
den die Namen der Widerhaarigen auf kleinen Dänemark und bei dem Kaiſer von Deutſchland 
Täfelchen an die Kirchenpforten, wie auf einem und Rußland nur zur Befeſtigung des guten Ver⸗ 
myſtiſchen Schandpfahl angeſchlagen. Was fände |hältniffes zwiſchen dieſen Ländern und Schweden 
uns erſt bevor, wenn der Triumph dieſer Leute ein und Norwegen beitragen könne. Die Abreiſe nach 
vollſtändiger würde? Kopenhagen und Berlin iſt vom König auf den 24. 
Italien Mai feſtgeſetzt worden, während der dem Peters⸗ 
Rom, 20. Mai. Die Studenten in burger Hofe abzuſtattende Beſuch erſt für Anfang 
Neapel haben geſtern in einer Weiſe auf das Juli in Ausſicht geſtellt it. ährend der Ab⸗ 
neue Bonghi'ſche Geſetz, welches auch für dieſe] weſenheit des Königs wird für beide Reiche eine 
Univerfität den Zwang der Einſchreibung zu Interim⸗ Regierung, beſtehend aus je 10 Mit- 
beſtimmten Curſen einführt, in einer Weiſe geant⸗ | gliedern eingeſetzt, über alle Angelegenheiten ent 
wortet, wie das bei einer Studentenſchaft aus dem ſſcheidet Stimmenmehrheit. Dieſe Interim⸗Regie⸗ 
Lande der Carbonari und der Verſchwörer über⸗ rung iſt mit aller königlichen Macht ausgeſtattet, 
haupt nicht fo ſehr auffallen darf. Sie verſam⸗ nur Ausfertigung von Adels⸗, Baronz- ER dergl. 
melten ſich in beträchtlicher Anzahl im Univerſitäts⸗ Diplomen ſteht Ka nicht zu, ebenſo können von 
ebäude, verrammelten die Thüren und hielten] derſelben event. ledig werdende Vertrauens⸗Poſten 
fulminante Reden, um gegen den unerhörten Zwang] nur proviſoriſch beſetzt werden. — Der Stettiner 
u proteſtiren. Güfliches Zureden half nicht. Die Dampfer „Grand Duc Alexis“ iſt auf Grund ge⸗ 
Polizei mußte ſich mit Gewalt den Eintritt er⸗[ſahren. In Folge des am erſten Pfingſttage 
kämpfen. Aus der Menge der Studenten hörte herrſchenden Sturmes, verbunden mit hoher See, 
man den Ruf: Feuer aus Archiv! Etwa ſechszig] barſt das Schiff in der Mitte, und ift ſomit als 
junge Leute wurden arretirt, dann erſt ſuchten die Wrack zu betrachten. Der Schornſtein ſteht noch, 
ebrigen ihr Heil in der Flucht. So weit treibt dagegen find die Maſten über Bord gegangen. 
die Furcht, künftighin etwas — lernen zu müſſen. Ungefähr ein Drittel der Ladung Ei: verloren, 
Nichts aber zeigt klarer als die ſer Vorfall, vaß es möglicherweiſe kann noch einiges Schiffsinventar 
hohe Zeit war, Hand an dieſes Drohnenthum zu geborgen werden. 
legen, welches die Univerſität ſchon längſt an jedem — Die katholiſche Miſſion entfaltet eine 
geſunden Fortſchritt gehemmt hat. ziemlich rührige Thätigkeit in Norwegen, trotz 
England, der 8 Zahl von Katholiken, welche im Lande 
London, 22. Mai. Im Unterhauſe brach⸗ z. 9 exiſtiren. Vor ungefähr einem Jahre wurde 
ten geſtern Sampſon Lloyd und Nor das alte] in der Nähe von Trondhjem ein Grundſtück BR 
Gebet der Landwirthe zum Vortrag, ein Lands gekauft, wo jetzt eine Kirche eingerichtet iſt, un 
wirthſchaftsminiſterium zu 1 defien Inor einigen Tagen der erſte katholiſche Gottesdien 
Die Antrag- ſtattgefunden hat. Außer dem Gotteshauſe de 


ö man auch noch ein Sara! zu errichten, in welchem 
Schlepptau und wieſen 95 Intereſſe die Hälfte nothleidende Kinder Aufnahme finden ſollen. 
des ae Da neuen Portefeuilles zu, ſo daß 


iſolirten Haus⸗ und Grundbeſitzer zur Realgemeinde 
u verbinden, und dieſe zur an der Wege⸗ 
aulaſt zu machen. Man hätte dann conſervirt, 
was gerecht und zweckmäßig iſt. Dies zu zerſtören, 
kann nicht die Aufgabe des Liberalismus 132 Die 
vorgeſchlagene Wegeordnung iſt eine wirkliche und 
wie ich gerne anerkenne, auch eine große Reform, 
vorausgeſetzt, daß dieſe Bedingung erfüllt wird. 


Weutſchlaub. 

e Berlin, 24. Mai. Die Organiſation 
unſeres neuen Reichsbank⸗Inſtituts wird mit großem 
Eifer betrieben. Seitens der hieſigen Hauptbank 
ſind bereits nach Dresden, Leipzig und Chemnitz 
erfahrene und geſchulte Beamte entſendet, die alles 
vorbereiten, um in der kürzeſten Friſt Filialinſtitute 
daſelbſt zu errichten. Als diejenigen Städte, in 
denen dann zunächſt ähnliche Inſtitute errichtet 
werden ſollen, werden uns ferner Mannheim, 
Mainz und Braunſchweig genannt. dn dritter 
Reihe für die Errichtung neuer Bankfilialen ſoll ſo⸗ 
dann Württemberg und demnächſt Bayern ſtehen. 
Insgeſammt ſollen etwa 15 Städte 0 


Kreiſes Jülich, dae v. Wenge⸗Wulffen, 


ür die Er⸗ 
richtung neuer derartiger Inſtitute in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. Von der hie — Hauptbank ſieht 
eine größere ahn älterer Beamten ihrer Ver⸗ 
ſetzung nach Süddeutſchland und Mitteldeutſchland 
entgegen. — Uebrigens hören wir, daß der Kaifer 
am 21. d. M. das neue vom Bundesrath berathene 
Bankſtatut bereits vollzogen hat und der Vertrag 
wien dem Deutſchen Reich und Preußen wegen 
rwerbung der preußiſchen Bank unterzeichnet iſt. — 
In der heutigen Sitzung der Reichs fuſtizeom⸗ 
miſſion wurde zunächſt die Debatte über die $$ 
485 und 487 fortgeſetzt, ohne daß weſentlich neue 
Geſichtspunkte in Bezug auf die Hauptfragen her⸗ 
vortraten. Zur Unterftügung des Miquel'ſchen 
Antrags wurde noch hervorgehoben, daß jedenfalls 
ein weſentlich nationales Intereſſe dafür vorliege, 
mindeſtens bei Fragen, in denen es ſich um die 
Anwendung des Reichsrechts handle, die Reviſion 
auch conformen Urtheilen zuzulaſſen, damit nicht in 
einzelnen Staaten oder Provinzen eine particulare 
Auslegung des Reichsrechts ſich feſtſetze. Bei der 
. wurden die Anträge Bähr, Struck⸗ 
mann, Wolffſon (ſiehe geſtrige Morgennummer) 
abgelehnt und darauf der Entwurf mit dem Zuſatz⸗ 
antrage Miquel angenommen. Die §§ 486 488 bis 
492 fanden nach kurzer Debatte unveränderte An⸗ 
auf l Eine längere Debatte entſpann ſich hier⸗ 
auf über Anträge der Abgg. Bähr und Reichen⸗ k. 
ſperger, welche eine gerichtliche Vorprüfung der 
ibu aber bezweckten. Die Anträge wurden 
edoch abgelehnt. Die noch übrigen $$ des Ab⸗ 
ſchnütts über die Reviſion wurden nach kurzer Dis⸗ 
cuſſion unverändert angenommen, § 504 mit einem 
uſatzantrage des a Reichenſperger, wonach im 
alle der Aufhebung des Urtheils das Reviſions⸗ 
gericht zur anderweitigen Verhandlung auch an 
einen anderen Senat des Berufungsgerichts ver⸗ 
weiſen kann. Der von den Beſchwerden handelnde 
dritte Abſchnitt (88 506—516) wurde nach wenigen 
Bemerkungen ohne Abänderung erledigt. 
* Solamen miseris... Auch in Oberſchleſien 


r Dänemark. 
der Miniſter 
u vertreten 


Theilnahme, 3 fs aus Anlaß des tauſend⸗ 


duden mehrjährigen Friſt nicht Gebrauch machen, 
0 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 20. Mai. Vorgeſtern fand im 
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fernung von dem Vulkane 2—5 Stunden. Die 
Aſche, die in dieſen Gegenden alles bedeckt, foll 
5—15 Cm. hoch liegen.“ In einem anderen Be⸗ 
richte heißt es: Eine 8 Cm. dicke Aſchenſchicht be⸗ 
deckt die Weiden im Fljotsthale, ſo daß keine 
menſchliche Macht ſie zu reinigen rg ie 
Bauern haben ihre Hammel ſchon nach den Ge⸗ 
gegennen getrieben, in die keine Aſche gefallen a 
chafe und Lämmer werden nachfolgen. A 
deutet hier darauf hin, daß große Noth entſtehen 
wird, und daß mehrere Höfe verlaſſen und verödet 
werden.“ Eine in einem däniſchen Blatte ausge⸗ 
ſtellte Berechnung veranſchlagt die Höfe, welche 
verlaſſen worden, auf 200 und berechnet demnach, 
daß etwa 2000 Menſchen für den Augenblick nicht 
wiſſen, wo ſie Futter hernehmen ſollen für 1000 
Kühe, 24,000 Schafe und 1000 Pferde. 
„Ueber den Vulcan, der ſich den 4. April 
öffnete, hat man einen ausführlichen Bericht von 
Männern, die ihn unterſucht haben. Es heißt 
darin: „Als wir uns dem Vulcan näherten, ver⸗ 
nahmen wir ein Geräuſch, ſtärker als wenn mehrere 
Bergflüſſe von Felſenzinnen herabſtürzten. Zuweilen 
wurde es ſchwächer, um dann ſeine Stärke zu ver⸗ 
doppeln. Drei in einer Linie von Süden nach 
Norden gelegene Krater ſpien Feuer. Um jeden 
Krater hatte ſich auf dem flachen Boden ein Lava⸗ 
hügel gebildet. Ungefähr 120 Meter weſtlich Fon 
den Kratern hatte ſich in der Erde ein größer Riß 
gebildet, der ſich von Norden nad Süden zog und 
öſtlich von dem Riß war der Boden drei Mann | 
tief geſunken. In dieſe Senkung war die Lava ge⸗ 
ſtrömt. Aus dem 9100 7 nördlichen Krater ſtieg 
die Feuerſäule 70-100 Meter empor, wie der 
der eine bedeutende Maſſe Bimſtein und Aſche Daſſerfgaßt einer warmen Quelle. Der Gipfel der 
ausgeworfen hat; 5) ein dritter Vulcan oder eine] Säule theilt ſich und fällt nach allen Seiten, wie 
Sammlung von Kratern auf der genannten Hochebene, die Tropfen eines Springwaſſers; die einzelnen 
die fi am 14. April geöffnet haben. Das Feuer Theile werden dunkel, wenn ſie ſich von der le 
der Vulcane iſt nicht allein aus dem Weiler trennen; ie zerſpringen in mehrere Stücke, find 
Myratu und andern Weilern im Tingökreiſe ge⸗ aber fo geſchmolzen, wenn fie auf den Rand des 
fehen worden, ſondern auch aus andern Gegenden Kraters herabfallen, daß fie platſchen und ſprizen 
des Nordlandes, die durch hohe Bergketten von den] wie Waſſer. Der Ausbruch zeigte nicht immer 
Vulcanen geirennt ſind. Von den neuen Ausbrüchen fuer vaft; dieſe ſank und ſtieg. Nicht Rauch, 
hat namentlich der am 29. März großen Schaden ondern ein blauer Dampf fig, empor, der nach 
durch die Aſche angerichtet, womit er die Weiden und nach weiß wurde Der f 
0 einer ſolchen Kraft ausgestoßen, daß er trotz des 
ſtarken Windes ſich mehrere Hundert Meter in die 
Luft erhob. Das oben erwähnte Geräuſch entſtieg 
der im Krater ſiedenden Maſſe; dazwiſchen hörte 
man Donner, ſtärker als der der Kanonen; 
dieſen wurde dann eine blaue Dampfſäule empor⸗ 
geſchnellt. Das Ausſtoßen der Feuerſäulen war 
geräuſchlos.“ \ 


Frankreich in feinem Unglück andere und 
ere Gründe gefunden hat, um an feine Erhe⸗ 
bung und an feine Zukunft glauben zu können. 
Wenn die erwähnte Tirade zufällig vor die ſtolzen, 
krie 8 8 und i Augen des Herrn 
v. Bismarck gekommen fein follte, ſo wird er ohne 
Zweifel nicht umhin gekonnt haben zu lächen. Ein 
fo ausgezeichneter Redner wie Mr. Legouvs ſollte 
immer daran denken, daß einer der größten Meiſter 
der Redekunſt nicht geglaubt hat, dieſelbe herabzu⸗ 
ſetzen, indem er ſie zur Beobachtung der Schicklich⸗ 
keit, des quid decet de i fh und ein ſo um⸗ 
ae Journaliſt follte ſich ſagen, daß die erite 
Regel der Moral iſt: Herrn v. Bismarck nie 
zum Lächeln Veranlaſſung zu geben. F. K. 


Die vulcaniſchen Ausbrüche auf Island. 

* Der letzte isländiſche Poſtdampfer bat Nach⸗ 
richten über die vulcaniſchen Ausbrüche auf Island 
gebracht. Dieſe ſingen ſchon gegen Weihnachten an 
und dauerten fort bis in den April, nachdem fie 
am Schluſſe des März ihren Höhepunkt über⸗ 
ſchritten. Die mit dem erſten diesjährigen Poſt⸗ 
ſchiffe erhaltenen Nachrichten erwähnen zwei neue 
Vulcane; 1) einen in den Dyngjubergen, der ſich 
um Mitte Dezember v. J. eöffne hat und ver 
muthlich noch in Thätigkeit ge einen auf der 
Hochebene öſtlich von dem Weiler⸗Myratu, der 
den 18. Febr. d. J. entſtand. Dazu kommen nun 
noch 3) ein neuer Ausbruch, der den 10. März d. J. 
auf der genannten Hochebene, nördlich von dem 
Ausbruche des 18. 155 entſtand; 4) ein anderer 
des 29. März ſüdlich von dem Gletſcher Herdubreid, 
öſtlich von den Dyngjubergen, entſtandener Vulcan, 
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Augen zu treten, fo empfand ich gen) und gar 
= von dem Entzücken eines Liebhabers, wenn 
er die holde Verſchämtheit der Geliebten bemerken 
darf, und ſo etwas hätte ihr A mir doch ver⸗ 
rathen müſſen. Sept wußt' 8 ß jener ſchwellende 
Mund, jene ſchlanke Taille Joſephen gehört hatte, 
und ich hätte alle Herrlichkeiten der Welt d'rum ge⸗ 

eben, wenn ich in ihr Geſicht geblickt und aus der 
füßerröthenden . ätte leſen dürfen, 
wieviel ich ihr geworden ſei. So, wie ich jest dies 
Geſicht vor mir ſah, ſah ich keine unregelmäßigen 
Züge mehr, ſeinen Bau von Knochen und Fleiſch 
nicht mehr, ich 2 vielmehr nur die Seele dieſes 
Geſichts, und dieſes war nichts Anderes als das 
rührendſte Bezeugen einer weiblichen Hulbigung, 
die mir galt. Nenn’ es nur Liebe, mein Freund, 
was von meinem Innern ſeit jenem Tage Beſitz 
genommen hatte, und wenn es damals noch keine 
war, ſo iſt ſie es doch um jeden Tag immer ent⸗ 
ſchiedener geworden. 

„Es war die Frage, was nun zu thun ſei, um 
Joſephen aufzufinden. Ins Förſterhaus trieb mich 
10 Jets e wußt' ich, daß man dort rathloſer als 
ich ſelbſt ſei. 

„Es war Dienſtag. Sollte meine Forſcher⸗ 
Expedition ſich bis über den Sonntag hinausdehnen, 
ſo mußte ich für einen Stellvertreter meiner ſonn⸗ 
täglichen Functionen ſorgen. Der war bald ge⸗ 
funden. Ohne einem Menſchen mein Vorhaben zu 
verrathen, ja irgend einen plaufibeln Vorwand vor⸗ 
ſchützend, reiſte ich mit der durch Birkfeld gehenden 
Nactpoſt zunächſt nach dem Orte, wo die Groß⸗ 
mutter der Schweſtern wohnte. Es war eine 
8 die mit ihrer kleinen Penſion beim 

dae. Pit Jr dem jetzigen Paſtor des Dorfes, 
lebte. Die Frau dieſes Pastors und der Förſter 
waren Geſchwiſter. br einziger Sohn war zur 
Zeit in Jena abweſend. 
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erwehren kann, wenn er dieſen Beweis für die be 
unvergängliche Kraft und Ueberlegenheit Frank: beſſ 
reichs vernimmt. Legouvs erzählt nämlich ſeinem 
Auditorium, daß die Künſtler von der „Comedie 
Francaise“ in London ein Gaſtſpiel von drei Mo⸗ 
naten gegeben hätten; ſie hätten dort jeden Abend 
geſpielt und jede Vorſtellung hätte ihnen 3000 bis 
4000 Fres. Fade vor ihrer Abreiſe hätte die 
N Ariſtokratie ihnen ein Abſchiedsbankett ge⸗ 
geben und zwei edle Lords, „ebenſo geiſtvoll als 
verbindlich“, hätten ſich mit den Künſtlern unter⸗ 
halten. „Nun wohl — führt dann der begeiſterte 
Redner fort — mögen es doch jene Herren in 
Berlin verſuchen, eine deutſche Truppe nach London 
u ſchicken, ſie werden ſehen, ob am Tage ihrer 
breiſe der Premierminiſter dieſen Deutſchen eine 
Abſchiedsrede hält! Sie würden ſehen, ob Göthe 
und Schiller im Stande ſind (sont de taille), 
es mit Moliere, Corneille und Racine auf⸗ 
zunehmen! Sie werden ſehen, ob ſie von dem 
engliſchen Volke eine ſolche Contribution erheben, 
wie alle Krupp'ſchen Kanonen der Welt ſie zu 
erreichen unfähig ſind; denn es iſt das Genie, 
welches ſie gewinnt, und es iſt die Bewunderung, 
welche ſie zahlt! Sursum corda! meine Herren! 
rankreich fängt wieder an durch die Kunſt zu 
errſchen, es iſt noch immer — Frankreich!“ 

Man wundert ſich nur, daß es am Schluſſe 
nicht heißt „plus que jamais.“ Den klingenden 
Erfolg zum Maßſtabe zu nehmen, ſcheint 
Mr. Legouvé eigen zu fein. In ſeinem Vortrage 
über Scribe erzählt er, daß dieſer ihn einſt aufge⸗ 
fordert habe, 5 einem Luſtſpiel, welches eigens für 
die Rachel geſchrieben werden ſollte, ein paſſendes 
Spiel zu ſuchen, welches Scribe und Legouvs denn 
. ausführen wollten. Legouvs ſucht — 
— findet — eilt voll Entzücken zu Seribe, der ihm 
mit den Worten um den Hals fällt: „Hundert 
Vorſtellungen zu 6000 Fres!“ 

Die Gerechtigkeit erfordert übrigens zu erwäh⸗ 
nen, daß zu der eben angeführten Tirade die 
„Revue des deux Mondes“ folgende Bemerkung 
macht: Eine ſeltſame Art, an den Krupp'ſchen 
Kanonen Revanche vu nehmen! eine ſeltſame Art, 
ſich über Sedan und alles Uebrige zu tröſten! das 
Sursum eorda wird hier wahrlich ſeltſam herbeige⸗ 
führt! Nein, — und hätte ſich die Einnahme 
jedes Abends auf 10,000 Fres. belaufen, hätte die 
engliſche Ariſtokratie den Künſtlern von der 
„Comédie Frangaise“ drei Abſchiedsfeſte gegeben, 
hätten zehn eben ſo geiſtvolle als höfliche Lords ſich 
mit ihnen unterhalten, fo würde es uns doch ſchwer 7 
werden, zuzugeben, daß dieſes eine genügende 
Entſchädigung für die Schrecken einer Invaſion, 
gefteigert durch die Schrecken eines Bürgerkrieges, 
wäre, und wir ſind glücklich in dem Gedanken, 


Mr. Legouve und die „Revue des deux 
Mondes.“ \ 
Mr. Legoune, Verfaſſer der , Conferences 
arisiennes“, welche in Frankreich außerordent⸗ 
ichen Beifall gefunden haben, ſagt in einem ſeiner 
„Vorträge: „Wir ſind Eltern zu vergleichen, die 
ihren Sohn am Rande des Grabes geſehen, und 
die ihn dann, wie . ein Wunder, wie aufleben 
ſehen. Würden ſie dann wohl daran denken, 
darüber zu klagen, daß er etwas ſchwach, blaß und 
abgemagert ſei? Nein, fie ſehen nur das Eine: er 
iſt gerettet! er lebt! Wohlan, thun wir daſſelbe! 
denn auch unſer theures Frankreich lebt! Wollet 
ihr einen Beweis dafür?“ ; 
Der Redner führt denſelben auf eine ſo höchſt 
charakteriſtiſche Weiſe, daß der Ausländer, und 
beſonders der Deutſche, ſich ſchwerlich eines Lächelns 


dringen und man mußte mitten am Tage Licht an⸗ 
zünden. Dieſe Finſterniß dauerte je nach der Ent⸗ 


peltien wird ein 


eee 


* 


bemerkt, daß bei den Tit. I, IV 


* 


1050 N 
alle 
all: 


unter 
baulichen 
auf dem 


lichen Pachtzins von 
dingumg, daß Pächter 
turen leſſter und 
ftück 


n 


rr 


Die 
chädioungen für die zur 


* 


N” 


e 
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ANNIE IT NT RR En 


es im vorigen Jahre 
lichen Pflaſterungs⸗ 


geſtaltet bat, zu 
nach dem Anſchlage auf 10,500 
find für Zwecke 
wehr ca. 10,050 


15,000 N Fubrlöhne bez 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 921 das Erlöſchen der Firma 
A. Berghold's Söhne 
eingetragen. 
Danzig, den 24. Mai 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäte⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗ Erhebung bei den 


(71560 


Hebeſtellen 
5 tenk Kreuzungs punkte der 
r Fee Wbra⸗Gardſchau und Prauſt⸗ 
enfrug, 
b. Roſtau 4 der Chauſſeeſtrecke Prauſt⸗ 


Letzkau, 

e. 25 Zünder, ebenfalls auf der 
hauſſeeſtrecke Prauſt⸗Letzlau und 

d. Straſchin auf der Chauſſeeſtrecke 

Ohra⸗Gardſchau, a 

ſoll Non: 1 . d. J. ab auf ein Jahr 
v tet werben. "aß. 

dieſem Zwecke ift ein Lieſtations⸗ 


termin auf ö 
Sonnabend, den 20. Mai 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

in 1 7 — en 
ei Treppen hoch — auberaumt, . 

— Pachillebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß jede Hebeſtelle ein 

bein ausgeboten werden wird und daß jeder 


baar zu erlegen bat, die Licitarion um 12 
Uhr geſchloſſen und der Zuſchlng unter den 
drei Beflbietenden event. ſofort erfolgen wird. 
Die Pachtbedingungen können täglich 
S Br in unferem 
eau eingeſehen werden. 

Dan 16, den 22 Mai 1875. (7422 
Der 


kreiſes Danzig. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Conrad Holder be 
12 Graudenz iſt zur Anmeldung der For 
erungen der Concursgläubiger noch eine 
dae b bis zum 12. Jani 1875 ein⸗ 
chließli feftgefegt worden. f 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
zechtähängig, ern oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage 1 uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
umelben. 
er Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 20. Februar 1875 bis zum Ablauf 
der zweiten FFrift angemeldeten Forderungen 


i 
den 14. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreiggerichtstath 
RNernſt im Terminszimmer No. 17 an 
0. einen in 
läubiger 


ge ee und ihrer 
nlagen beizufügen. 
Geber Glkubiger welcher uicht in un⸗ 


als Mitalteder der Feſtcommiſſiun die HH. Stadt. 
verordneten Engel, Bergmann und Schottler. 
— Den Stadtverordneten dv. Sanden und Rom⸗ 
gwöchentlicher Urlaub be⸗ 


fn — Das Exſfraordinarium des 
für flerleitung und Canaliſation pro 1874 ift um 
661 & 27 0 3 überſchritten. Die Sunme wird 


XII. im Ganzen 1466 A erſpat worden ſeien. — 
Die Verſammlung genehmigt die Verpachtung bes 
zum Sazareth gebörigen Grundſtücks am O ivgerthor 
Nr. 6 an die Dingler’ihen Eseleute auf die Zeit vom 
1. October c. bis 1. October 1878 gegen einen jähr- 


haben. 


Jahren weiter zu befeledigen fein. Fremde Fub⸗ 
zen find im letzten Jahre circa 2400 angenom- 
2400 Auch 


worden. 


Fonds 


der Be⸗ 
Repara⸗ 
Grund⸗ 


das 8 ausgefüllt werden. 
* Auch 


die von dem Verein ins Auze gefaßten Punkte einer 
Beſſerung bedürftig And, nur lönnen wir die Art d 
Ausführung dieſer Beſſerung nicht billigen. Zuerſt 


Aurxelle Dito, T. — Arbeiter Michael Kußmaun, T. — 
Arbeiter Carl Schneider, T. — Seefahrer Herm. Gun. 
v. Malaſchinski, T. — Kaufmann Salomon Abra⸗ 
mowely S. — Dr. med. Car! Ludw. Otto Sachs, S. 
— Schloſſermelſter Wilhelm Franz Groß, T. — Poft⸗ 
beamte Michael Pawella, T. — Barbier Gerhard 
Degelmann. S. Kaas 

Aufgebote: Acb. Herm. Eduard Tetzloff mit 
Eva Herne — Hautboiſt Gottfr. Ziegenſch mit 
Auguſte Adelheid Thiel. — Locomotinführer Alexander 
Ladwig Lebwald mit Clara Aug. Louiſe Sophie 
Hab'recht in Königsberg. a 

Heirathen: Kanfmann Eduard Anguſtin 
Zebrowsly mit Edeline Ida Natalie Konietzto. — 
Gewehrfabrilgtbeiter Friedrich Wilhelm Czeſchle mit 
Wilbelmine Henriette Mein. ’ 

Todesfälle: T. d. Kaufmann Robert Nudolth 
Römer, 5 M. — Bertha Amande Hoffmann geb. 
Wichmann, 353 J — A e Adolph 
Ferdinand Lenk, 33 J. — Roſalie Mroch geb. Stamm 
43 J. — T d. Arbeiter Carl Burchman d, 7 M. 
Schneidermeiſter Friedrich Sooſt, 60 J. — Auma 
Jäg er, 74 J. 


Zw 
ſich 


ck ganz gut, 
wohl gemäßigt genug ausdrücken, find ſchlecht, und 
i Sälfötitee 
Nenlahrwafſer. 25. Mal. Wind W 
Angekommen: Ida (SD.), Domle, London, 


ü ter. j 
Nichts in Sicht. 


Vörſen⸗ Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Mai 


Arb. v. 4 
Weiten gelber Ur. e, est: 1108,70] 108 70 
Era ies 189,50, mae | 81,40 21.40 
pbr.⸗Oe br. 86,50 188, 50% fr 5. % b 38,8068 89 
en flau, da. 4% de. | 94,60, 9,60 
8 de, 4%, ho. 101. 8591.80 
Juni- Jul 


Spbr.⸗Oetdr 46,50 
Petroleum 


nur 
behandeln, die 

Obliegenheiten unterflügen und 
ſich von Politik fern halten, ob letz eres aber unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen, in denen Kirchliches 
und Weltliches leider nur allzu ſehr aueinander gerathen 
find, durchzuführen fein wird, erlauben wir uns unter 
Hinweis anf ähnliche Oraaue vorläufig zu bezweifeln. 
— In Bea auf die Fürſorge für die wandernde 
Arbeiterbeußiterung wird der Deren von felbft woh! 
Nichts ausrichten können. Möchte man nicht, 
wenn man an die Kinder dieſer Arbeiter denkt, 
vorerſt dafür ſorgen, daß alle ſchulpflichtegen 
Kinder in eingeſchloſſenen Städten und Dörfern Un⸗ 
terricht erhalten? Da laufen noch Tauſende umier, 
die ohne jeden Unterricht bleiben. Wenn wir nicht 
knren, dann ſiad die Opfertaften in den Kirchen 
dazu da, um die Herren zu unterſtützen. Wo geſchieht 
das aber? Die Gaben, die nur allzu oft von Armen 
herrünen, werden zu Kicchenbanten, ⸗Eineichtungen 


G23. v. 24. 


147 
| moin .» 


8 200 44 
ept⸗Det. 24 80 
Nübel ve 19,20 58 5 [on. 


deputation erkannt worden, daß es ſich empfehle, die 
Sentralitotion des geſammten ſtädtiſchen Fubrweſens 


und die Annahme fremder Fuhren vollitändig über- 
flüfſig gemacht wird. Hierzu bedarf es der Anſchaf⸗ 
fung von weiteren 5 Geſpannen, die ausreichen wer 
den, das geſammte Fuhrweſen in dem Umfange, wie 
bei den beträcht⸗ 
und ſonſtigen Bauarbeiten 
5 1 Die A den 
dieſer 5 Gespanne mit allem Zubehör belaufen 
1 1 Im Jahre 1874 
der Bauverwaltung von der Feuer: 
Fuhren angenommen und dafür circa 
N lt worden. Daſſelbe Be⸗ 
dürfuß von Fuhren wird auch für eine Reihe von 


Bieter im Termin eine Caution von 50 C 


eisaus ſchuß des Land: b 


„nichts an denſel 


Tuchel, 


jüdiſchen Bewohner. Zum 


wurde von 


waren dur 


ſundheit und vermag noch 
gönnt ſein! 

ſich 
hauptungen Veranlaſſung gege 


ſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
—— beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

er dies unterläßt, lann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekannſchaft fehlt werden die 
Gomlicki und 


Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Schmidt und die De enaite Mangels: 


dorff und v. Werner zu Sachwaltern vor⸗ 
eichlager. 
2 2 den 12. Mai 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7419 


Concurs⸗Eröffnung. 


Rönigl. Kreis: Gericht zu Flatow, 
Erſte Abtheilung, 

den 27. April 1875, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Wien des Kaufmanns 
David David hier ſelbſt, Firma D. David, 
‚ft der kaufmänviſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Fefe, lang auf den 
20. März 1875 feſtgeſetzt. 

Zum einſtweinngen Verwalter der Maſſe 
iſt der Gerichts⸗Secretair Peter ſſen be. 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werben aufgefordert, in dem au 

en 10. Mai 1875, 

Vormittags 9 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des 
Gerichts gebäudes vor dem gerichtlichen 
omm ſſar Herrn Gerichtsraſh Brüg ge⸗ 
mann anberaumten Termine ihre Er⸗ 
llärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
bebaltung dieſcs Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen cinfiweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob 
ein einflweiliger Verwaltungscath, u be: 
ftellen und welche Perſonen in denſelben zu 
erufen feien, 

Allen, welche vom Gemeinſchulduer etwas 
am Gelb, Papieren oder anderen Sachen in 
Beflg oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etioas hellen aun, wird aufgegeben, 

8 en zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſige der Ge⸗ 
genflände bis zum 1. Juni 1875 ein- 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (5770 


Bekanntmachung. 


Wir haben 21,000 Mark bei piompter 
Zinſenzah lung auf Sabre hinaus untündbar 
gegen 5% Binfen auf ein ländliches Beſitz⸗ 
thum vom 1. October er. ab zu begeben und 
erſuchen hierauf Reflectirende einen Auszug 
aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ und Ge⸗ 
häudeſteuer⸗Rolle, oder aber Taxe, ſowie 
Hypothelen⸗Informations⸗ Schein an uns 
einzureichen. (7420 
ae den 21. Mai 1875. 
as Euratorium 


der Pott. Cowleſchen Stiftung. 


cht. 

24. Mal. Geſtern hatten wir bler 
ein ſeltenes Feſt, welches unſere ganze Stadt in Be⸗ 
wegung feste. Herr Joſeph Hoh enſtein, ein Veteran 
aus den Befreimugsk iegen von 18 3, 1814 und 1815 
folgte in rüſtigem Alter feine goldene Hochzeit. 
Es beteiligten ſich bei dieſer Feier nicht nur feine 
Glaubens genoſſen, die jüdiſchen, ſondern auch die nicht⸗ 
Trauungsacte wurde der 
ieit Jaßren in biefiger Gegend beliebte als tüchtiger 
Kanzeltedner belannte Prediger Dr. Grünfeld aus 
Danzig berbeigerufen. Er ſprach über Jeſaia 52, 7 
und entrollte das Libensbild der Familie. Der Jabilar 
Sr. Maß. dem Kaiſer mit einem anfehn⸗ 
lichen Geſchenke bedacht. Auch die ſtädtiſchen Behörden 
ch eine Deputation der Stadwerordneten, 
die Herren Schmid, Steinbach und Fethke vertreten, 
weiche dem Jubilar gleichfalls Geſchenke darbrachten. 
Das Inde paar erfreut ſich noch 
ſeinem ſchweren 
Fleiß obzuliegen. Möge ihm dies noch lange ver⸗ 


* /* Aus Weſtpreuß en, 24. Mai. 
Bemerkangen über den neu gegründeten Verein für 
innere Miſſion für 8 haben zu Be⸗ 

en, welche nicht allein 
das ganz Ungefährliche, ſondern auch das Segens⸗ 
reiche ber Wirkſamk⸗it des Vereins beweiſen ſollen. 
Im Alla meinen find wir damit einverftanden, daß 


und ähnlichen Zwicken 


die Kirche ſich 
Sollten die Kirchen -O 


werden. — Es 


einer guten Ge⸗ 


erufe mit 


Leben verſumpft. 
Unfere 


valide Carl 


Bekanntmachung. 


„Mit dem 1. November c. werden ca. 60 
männliche Zuchthausgefangene zur Beſchäfti⸗ 
gung mit Induſtriearbeiten disponibel. Die 

egenwärtige Beſchäftigung derſelben beſteh: 
n Cigarren⸗ und Tabacksfabrikattion; es 
können jedoch auch Offerten auf andere 
Induſtriezweige abgegeben werden. 

Hierauf Keflectirende haben hre Offerten 
ſchriſtlich und e mit der Aufichrif: 
„Submiſflon wegen Beſchäftigung von Ge⸗ 

fangenen mit Induſtriear beiten“ 
portoftei bis ſpäteſtens den 31. Juli c. an 
die unterzeichnete Direktion einzureichen, oder 
aber ſolche in dem auf den 2. Auguſt c, 
Vormittags 10 Uhr, im bieſigen Direktortal⸗ 
Bureau anberaumten Termine, bis zu dieſe⸗ 
Beit als Anfang des Termins, abzugeben. 

Derienige Submit ent, welchem der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt wird, hat mit der Direktion 
einen Contract auf drei Jahre gr 
dem die Normen, welche durch das hoh⸗ 
Miniſterlal⸗Reſeript vom 10. December 1872 
feſtzeſetzt find und die ſonſt hier üblichen 

dingungen zu Grunde gelegt werden 


mütſſen. 

Die Direktion wird auf Anfrage das 
Nähere in Betreff dieſer Normen und Be⸗ 
dinge mittheilen. 

n Caution find 3000 Dit. zu ftellen. 

Unbekannte Submittenten haben ihren 
Offeiten eine amtliche Beide wigung über 
ihre Virmögensverhältniſſe und Führung 
beizufügen. (6575 

Graudenz, den 10. Mai 1875. 


Die Direction 
der Königl. Zwangs⸗Anſtalten. 
v. Kirchbach. 


— — — — — 


Air 
foll die Aufſtellun 
Gerüſten an den 
und Nogatbrücken Dirſchau und 
Marienburg behufs Renovixung derſelben 
im Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergehen werden. 

Die Offerten find portofrei und ver 
ſiegelt mit der Aulſchrift: 

„Submiſſion zur Auſſtellung 
reſp. Abbrechunß von Gerüften 
an den Thürmen der Weichſel⸗ 
und Nogat⸗Brücken bei Dirſchau 
und Marienburg, behufs Re⸗ 

novpirung derſelben“ 
bis zum Termin 
Sonnabend, den 5. Juni cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
bei der Königlichen Betriebs⸗Inſpection IV. 
einzureichen. . { . 
Die Bedingungen liegen im Statious⸗ 
Bureau zu Danzig (Lege Thor), und zu 
Marienburg, ſowie an unterzeichneter Stelle 


zur Einſicht aus. 
Dirſchau, den 14. Mai 1875. (7541 
Königl. Eifenbabn : Betriebs- 
nfpection. IV. 


Bekanntmachung. 


In dem Concarſe über das Vermögen 
des Kaufmanns C. J. Grabowicz hier 


direct als Uokerſtützung der zur Beſche ffang dieſer 
Dinge verpflichteten Wohlbabenden. Der Kirche und 
ihren Organen die Armenpflege zu übertragen, halten 
wir ſchon aus dem einfachen 

ja a's „die größte 
gone zu Arm ppflegern gemacht 
werden, dann würde wohl die Bewilligung von Armen⸗ 
Unter ſtützungen von dem 
macht und auf die Heuchelei eine Belohnnn 
iſt uns auf Grund 
rungen einmal nicht möglich, eine eriprieß iche Wirk⸗ 
ſamkeit von weltlichen Vereinen zu erwarten, welche 
ausſchließlich von Geiſtlichen geleitet werden. 
das Vertrauen der Mitbürger einen vorurih.ildfreien 
und lirchliche Dogmen nicht zur Grundbedingung aller 
Verbältniſſe machenden Prediger zur Mitwirkung bei] 
öffentlichen Angelegenheiten beruft, D 
eine Thäiteleit der Geiſtlichen Nichts zu erinnern. | Pr 
Aber wir wollen verhindern, daß die 
noch giößern Einfluß gewinnt und uuſer kirchliches 


Anmeld ange n hun Duasiger Stande amt 


m 25. Mai. 

Geburten: Händler Friedr. Rob. Kawalli, S.— 
Schuhmacherg⸗ſell Carl Herm. Hoff 
dudw. Yangaste, 
Aug Knabe, T. — Amalie Henriette Wrang, S 


verwandt, ſie dienen mithin in⸗ 


N 59,10 52,80 Nr. Bantusten 28 2.20282 20 
Ang» Enke. 54.30, 55,10 Dek. Banknoten 184 84 
ung. Ed &. 11 93 3,10 e ſelerz. Sond, 20,47 ur 
Ital. Reute 72.10. — Fondsbö'rſe: ruhig. 


WMeteorologiſche Depeſche vom 25. Mai. 
Barom. erm. K. Wind. Stüärte. Gimmeltenfiht. 
N 30, 20 T1150] O [mäßig etwas bew. 


Yruade nicht für prakuſch, weil 
rme“ betrachtet 


Kirchende uch abhängig ge⸗ 
aus geſetzt 
emachter Erfah⸗ 9.9 OSO ſſtille bedeckt. 


9,0 SO ſſchwachſbedeckt. 
— SW 


. chwach Strom S. 
320,114 7% NNW Itebhaft bewölkt. 
Memel. 338 4 W mäßig heiter. 
lebhaft trübe. 
ſtark trübe. 
mäßig bezogen. 
mäßig bedeckt. 
ſchwach heiter. 
mäßig 
ſchwach heiter. . 
re. ziemlich heiter. 
ſchwachſheiter. 
ſchwach bewölkt. 
file beiter. 
ſchwach völlig beiter. 
ſchwach heiter, neblig. 
ſchwach heiter. 


Königsberger gerne 

Ziehung 2. Susi 875. 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne: 5 complette feine 
88 als erſter: ein docheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Ge 
winue, beſtehend in Luxus- und Ge⸗ 
brauchspferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichs⸗ 
mark find zu haben bei den Herren Th. 
Bertling und H. Matthiessen iu 
Danis 1 
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 

M. Neumann's 


Grundsatze und Erfahrungen über den 
Bau und die Anlegung von 


| Glasbäusern 
aller Art 


| als Glaskästen, Orangerien, kalten, 
| gemässigten, warmen Häusern und 
' Treibhäusern mit der Einrichtung von 
' Rauchkanälen, Wasser- und Dampf- 
| heizangen 
j Vierte vermehrte Auflage 
von J. Hartwig, 

Grossherzogl. Hofgärtner in Weimar, 
| Mit einem Atlas von 25 Tafeln. 

1875. gr. 8. Geh. 10 Mrk. 


Borrätbig in allen Bnchbgge f 

vrrät in allen Buchhaub⸗ 

lungen. N a (5297 
BR RS 


DIR; II. Pau Ile“ 


re 


Wo 


a haben wir gegen 
Orthodoxie nicht 


3383 EA 
8 SSSR 88 


5 25,84 


0 


offmarn, T. — Jn⸗ 2 71 
335,00 ＋ 8,0 


S. — Schneidermeiſter 


iſt der einſtwei ig: Verwalter, Geſchäfts⸗ 
Agent 5 . Rathke, hier zum definitiven 
Verwalter beſtellt worden. 

Schwetz, den 19. Mai 1875. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes (7531 


Bekanntmachung. 


Wegen Reparatur der hieſigen Schleufe 
wird dieſelbe vom 7. In ni d. J. ab. un⸗ 
efähr 14 Tage hindurch in der Weiſe ger 
perrt ſein, daß nur des Morgens bis 
5 Uhr und dee Abends nach 7 Uhr Darch⸗ 
ſchleuſungen ſtattfinden. 

Rothebude, den 23. Mai 1875. 

er Waſſerbaumeiſter. 


Probinzialgewerbe-Aus⸗ 
ſtellung zu Königsberg. 


g i e 

Berichterſtattung über die bisherige 
Thätigkeit des Vereins. 

Indem wir die Mitglieder der verbun⸗ 
denen Lokal⸗Vereine zu diefer Verſammlung 
einladen, bemerken wir, daß jedem Lokal⸗ 
vereine das Recht zuſteht, weitere Anträze 
ip die Tagesordnung anzumelden. Wir N 
,, Mt. Der Dieeien einpuenben, ba | fanden Durch Seen ae Kraft bie 
Beeien für Die Beratung und Befälhe | Pitt orarktyer delek Gerch acer 
N Meal 1005. lönuen.ſchmack aus dem Munde, verhüten das Au⸗ 


Die Direction des gewerblichen ſetzen von Weinſtein, ohne die Zähne wie 


Palin 


das Zahnfleiſch im Geringſten anzugreifen. 
Central⸗Vereins der Provinz] Pfeis pro Schachtel Zahnpulver 1 Mk., 
teufen. pro Flaſche Mundwaſſer 2 Ml. 


Proſpecte undGebrauchsanweiſung 
gratis und franco. 
Zu bziehen durch die Engel-Apotheke 
8 Pente en gros, ſowie durch deren 
epots: 
Danzig: Apotbeler C. F. Mende 
werk und Apotheker Herm. Lietzau, 
olzmarkt Königsberg in Pr.: Apotheker 
. Dorn, Elbing: Hofapotheker O. 
Rehefeld und Apotheker K. Blodau. 
Da Nachahmungen exiſtiren, bittet man 
genau auf die Fabrikmarke zu achten. 
NB. Ueber Salicylſäure und dieſe Zahu⸗ 
mittel ſtebe Gartenlaube 1975 No. 7 u. 10. 


Für meinen Schreib⸗ 
Unterricht für Erwachſene 


nach der anerkannt beiten (Carſtaies⸗ 
ſcheu) Methode, nehme ih Meldungen 
entgegen Lauggaſſe 1 Comtoir. 


3530) elm Fritſch. 


Marcinewski, Hauptvorſteher. 
F. Wernick, ſtellv. Generalfecretair, 


5 RA 
ss : Hammer, Zange, Meiſſel, 
Schraubenſchlüſſel, Nagelzieher, Brech⸗ 
eiſen, Schraubenzieher, Rohrzange, 
Bu u. Meter: Math ꝛc.! Dafleibe iſt 
ein B und lack ert, 33 Ctm. lan; 
und Toftet nur 1½ Thlr. pro Stück beim 
abrikanten „6927 
. Schönfeldt, Berlin, Friedrichſtr. 125. 
Wiederverkäufer f. Poſten geſucht. 


Prima Engl. Portland-Cement 
0 a 3 Ale Br, pr. Tonre von 


Rob. Knoch & Co. 


Die Verlobung unſerer Tochter Lina mit ß; 
dem Herrn Leiſer Levy beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen i 
Pr. Stargardt, im Mai 1875. 
N. Michaelis und Frau. 
Lina Michaelis, 
Leiſer Levy, 
Verlobte. R 
Pr. Stargardt. Marienburg. 
Der Weg von der Allee über den kleinen 
Exercierplatz nach den Friedhöfen von 


St. Peter, St. Johann und St. Bartho⸗ 
lomäf, fol mit Kopfſteinen gepflaftert wer: 
den, und fordern wir Unkernehmer auf, 
ihre verftegelte Offerten bei dem Inſpector 
der Kirchhöfe, Herrn Ehrlich daſelbſt, bis 
zum 31. Mai er. einzureichen, woſelbſt 
der Plan und die Bedingungen zur Einſicht] 
ausliegen. 

Danzig, den 18. Mai 1875. (7063 


— a1, 1%, Ih, 


1 & Ba erſchien: 5 5 
Sommerfahrplan; 
70 der = 
Königlichen Oſtbahu, 
Berlin -Stettiner Eiſenbahn 
5 Deniſchen . 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

nebſt Droſchken⸗Tarif. 


hi Preis 25 Bi. 
2 Danzig. A. W. Kafemann. 


von Morgens 10 Uhr ab, . 
werben im Höpner'ſchen Güterſchuppen in 
Bahnhof Ezerwinst 30 . gute Limburger 
Käſe meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. N 

Felbel, 


7299) Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 


6 dito Rohrſtühle, 1 elegant mah Soraſtuhl, 
1 dito Toilettenfpiegel, 1 antiken Pfeiler⸗ 


orzellanſachen, kupfer und meſſingnes Wirth⸗ 1 
aſtegenſ Tonnen, Bütten, Balgen = | 9 Central 7 Luftheizungs 7 Anlagen. ua 
. gegen baare Zahlung e < S f 
verkaufen. N FFT 


Concurrenz die Sp 


Fuſtttatzen Pribatgelder Prima holl. Klumpen- 
h. Kleemann thon offer. vom Lager 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. billigst 


Jade jetzt auf meiner Be⸗ 
Dar Treitschke. 
Comtoir: Milchkannengasse 16. 


ſitzung Saspe, Langfuhr b. 
Danzig. A. Wicht, früher 

7 ſehr gut erhaltene zweimännige 

4 Kippkarren find im Ganzen, auch 

geideitt, zum billigen Preiſe 


Domainenpächter von Fried⸗ 
aſtadie No. 4 zu verkaufen. 


Eine Beſitzung von 
340 Morgen, 


1, Meile von der Stadt, ½ Meile von der 


richsau (Ezechoezin ) 
J bin wieder käglich, mit Ans⸗ 

nahme der Sonntage, von 10 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 


zu ſprechen. 
v. Hertzberg, 


7361) Doof Zahnarzt.. 
Den geehrten Berrſchaften Zoppots mache 
die ergebene Anzeige, daß meine nur 
friſche Tafelbntter 
vom 28. d. ab bei Herrn Kaufmann 
Stellter im Badeort Zoppot täglich friſch 


zu haben iſt. 
Fr. Kessler, 


nahme einer anderen Wirthſchaft. ſo ſchnell 
als möglich zu verkaufen. 5 

Näheres iſt zu erfahren auf ſchriftliche 
Meldungen, die man sub F. 140 der 
Generalagentur von Rudolf Monse 
(Braun & Weber) in Königsberg in Pr. 
leinzuſenden bittet. (7425 


75 j ar amade rin 945 a 
kaniſchen Import⸗Lager feinſte 1 

1 ae olnen er ele zum Breunerei⸗Vollwerk. 

Preiſe von 10 Thlr. Pr. Ert. Ein Rittergut won 2972 Morg., davon 

er 100 Pfd. unter Garantie 2525 M. Acker, 200 M. Aſchnitt. Wieſen, 

er Güte, in Original⸗Gebin⸗ 35 M. Wald, 122 M. Torfſtich, das So 

— von 300 Pfd. h 2 5 


alt. 
R. von Januszkiewioz 
in Stettin. 


1 


Vortheilhafter Kauf - - 
einer ſchönen Befikung- 

Ein Gut an der Chauſſee, in der Nähe 
der Eiſenbahn bei Dirſchau, Areal 6 Hufen 
culmiſch, nur Weizenboden, in 1 Plan in hoher 
Cultur: Ansſaaten Winterung: 30 Mrg. 
Rübſen, 80 Schffl. Weizen, 40 Schffl. Roggen, 
Gebäude ſehr gut, Inventar compl., 20 Milch⸗ 
kühe, 16 Pferde u. ſ. w., ſoll für einen billi⸗ 


gedielter Speicher 


wird zu mietben geſucht. Offerten werden 
unter #6. 7561 fn der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. — Ka Se ar 
Monde halber iſt ein im Seebade Kahl⸗ 
berg bei Elbing angenehm gelegenes 
Sommerhaus, enthaltend 4 Zimmer, eine 
Veranda, Garderobe, Mädchenſtube, Küche, 
Keller ꝛc. für den ganzen Sommer zu ver⸗ 1: 
miethen. (7562 Anzahlung verkauft werden durch 
C. A. Fehrmann Wwe., 


Th. Kleemann 
Elbing, innerer Mühlendamm 34. 7372) in Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 


Eine groß Auswahl * 
reinwollener und halb⸗ 
wollener fertiger 


Rinderkleide 


„Friedrich 


a |Preussische Lebens- und Garantie-Versieherungs-Actien- 
Gesellschaft zu Berlin. 


üſe⸗ Auction Grundkapif a.. . 


Sonnabend, den 29. Mai, Reserven am Schluss des Jahres 1874. 


Versicherungsbestand am Schluss des Jahres 18764 5 38,700,000 
Versicherte Renten Ben 64,000 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1874 bezahlte Ver- 

sicherungs-Summen , . - " 2,308,800 
kn Te 3 1,200,000 


j Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen 
gewünschten Formen gegen mässige und feste Prämien ab, insbesondere: 
Versicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Pensions-Vorsicherungen, 
Alterversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen. 
Prospeete und Antragsformulare werden unentgeltlieh verabreieht, anch sonstige 
| Auskunft gern ertheilt in unserem Geschäftslocale hierselbst sowie von den General- 
| Agenten Herren Rodeok & Krosch in Danzig, Breitgasse No. 16. Daselbst wer- 
den auch Agenten gegen lohnende Provision angestellt. 
Königsberg i. Pr., im Mai 1875.“ 


Die Sub- Direction. 


Die Säcke⸗Fabrik 
von A. F. Kirsten in Elbing 


N u us 
| Üiefert täglich 2000 Säcke und empfiehlt zur Saiſon Wollsäcke in allen 
Divalitäten und in ein gewünſchten Gewicht zu ſehr billigen Preiſen jeder reellen 
tze bietend Proben und Preisliſten ſtehen zu Dienften. 


Delieaten haltbaren und 
fetten Räucher⸗Lachs in 
großen Fiſchen empfiehlt 


7 Ritterguts⸗Verkauf nebst. 


gen Preis bei 12⸗ bis 15,000 Thlr. 


17, Thlr. ꝛc. 


empfehlen 


S. Hir schw 


| Wollwebergaſſe 15. 


Wilhelm“ 


... Reichsmark 3,000,000 
n 5 3,226,000 


„ 


9 Specialität in 


und verſendet 


E. F. Sontowski, Jer 


ald & Co, 


7 


(7418 


3 
ö 
ö 


Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung von 8% Hufen culmiſch 
groß, unmittelbar an der Chauſſee gelegen, 
3%, Meilen von der Bahn, in giuem wirth⸗ 
läden Zuſtande, guten Gebäuden und 
übſchem Garten, iſt Verhältniſſe halber 
unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Preis 24,000 , Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Wo? ſagt die Expedition 


dieſer Zeitung. (7122) 


300 Schffl. vorzügl. Eß⸗ 
kartoffeln sat zun Bertauf das 
Dom. Warcznaub. Koelln 


Regierungsbezirk Danzig. (7405 


Ein im vollſten Betriebe ſtehendes Holz⸗ 
Geſchäft verbunden mit Dampf⸗ 
Schneidemüßle (Vollgatter und Kretsſäge) 
in Weſtpreußen iſt auf mehrere Jahre zu 


7061 1. d. 


verpachten. Nähere Auskunft auf Abr. u. 


p. d. Stg. 
n Grunau⸗Höhe, % Meile von Eibing, 
wird zur Abnahme der Milch von 


70 Kühen zum 1. October d. J. ein Milch⸗ 


pächter bei freier Wohnung geſucht. 


EN Ruhnke. 
Ein Drefiirter Pudel ift II. Peters⸗ 


L hagen 1219 hinter dem Petershag 


Thor zu verkaufen. 


Ts 
17557 


3 fette zweijährige Schien 


find verkäuflich bei Müller in Gr. 


hof bei Mewe. 


deuten ſtehen zum Verkauf: 


908527 
50 Jährlinge; 
Orfordſhiredowu⸗ und Merino⸗ bſtammung, d. 3 

Chauſſee, 11/4 Meile vom B. ſoll fü 
100.000 „ one A 4.25 


zur M geignet, verkauft 
74) 1 uſchtau ver Cart aus. 
In auditten bei al⸗ 


171 bereits geſchorene 


Hammel, 


130 Merz ⸗Mutter⸗ 
Shufe, 
200 zur Aue geeig⸗ 


nete Mütter 


(feine lauge Tuchwolle). 


(7404 


Das in Stuh m belegene 


Gaſthaus, 


„Deutſches Haus“ genannt, be- 
abſichtige ich beſonders oder 
auch mit den dazu gehörigen, 
dicht an der Stadt liegenden 
285 Morgen ferb gutes Acker⸗ 
land und Gärten unter ſehr 
günfigen Bedingungen zu ver: 
aufen. Neflectanten wollen 


ſich an mich wenden. 


Jacoby, 


Neuenburg, im Mai 1825. 
Güter jeder Größe 


uf nach 


weiſet zum Ka 6 


Emmerich, 
Marienburg. 


Trockene, eichene Bohlen 


find zu bab. Näh. Hundeg. 39, Hangeet, 


3 faſt nene Nähmaſchinen 


find billig zu verkaufen 3. Damm 16,1 Tr. 


(5145 


. 1 mahagoni Sopha mit neuem, grünen 
1 Wollenrips⸗Bezug iſt für 17 Thaler zu 


verkaufen Kohlengaſſe 8. 


Güter 


größeren Umfangs anzukanfen iſt mehrfach 
beauftragt und nimmt Offerten entgegen 
die Central Comnuſſions⸗Bank. 


Adolf Rohrbeck & 


Co. 
7546) Berlin C., Schloßplatz No 9 


Accepte u. Wechsel, 


deren Valuta erſt bei Fällſakeit zu zahlen, 
creditire fonnden Firmen gegen ger enge Bros 
viſion. A reſſen unter U. N. 96 H 
ſtein & Voyler, Leipzig, erbe 
Der am Schäferei'ſchen Waſſer 4 5 

Erker⸗Speicher iſt ganz oder theil⸗ 
welſe zu verm Näberes Steindamm 25. 


Associé-Gesuch. 


Für ein aut rentables kauſmäaniſches 
Geſchäft (kein Ladeageſchäft), welches frit 
t, wird ein 
üſſ gen Capital von 
er, gewünſcht. 


einigen Jahren 


” 


ſpäter hier oder 
Branche placirt 
werden in der 


beſte 
nehmer mit einem 
9000 Mark und darü 

Adreſſen unter 7492 nimmt die Exped. 
der Danziger Zeitung entgegen. 


tüchtiger 
die hauplſächlich Ace 
halten werden. . 02367.) 


1 * * 

Ein junger Mann 

(Materialiſtſ, mit guter Handſchrift, ſowie 
mit Buchführung vertraut und gegenwärtig 
in Condition, wünſch! per 1. Juni oder 
anderweitig, in irgend elner 
u werden. Gef. Offerten 
rpeb. dieſer Zeitung unter 


No. 7526 erbeten. 
wen unverheirn:heten Pferdeknecht 


Ei 
ſucht Amort, Legau. 


Eu Mühlenwerkführer, der 
viele Jahre einem bedeuten⸗ 
den Dampf⸗Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment felbftftändig vorgeſtan⸗ 
den, ſucht anderweitigStellung. 
Adr. unter No. 7272 in der Exped. 


Set: 5 
dieſer Zeitung. 


en. (7428 


— — 


aaſen⸗ 


Theil⸗ 


5 bauwerkt in Kogenhagen ſucht ſo⸗ d. E 
fort eine gröſtere Anz 


Anzahl 
Schmiede, 


ordarbeiten er: | SW 2 ; 
367. (7540 | fü: mehrere Handelsplätze des Auslandes 


(7553 


Rehufs Erlernung der Landwirthſchaft 


ſuche ich für einen jungen Mann vom 


Lande eine penſt 
B 


indet zum 1 
te A 


te 
if 


1 


7408 niederzulegen 


E 
ih 


€, 


Stellung. 
Erpepitiet 7. . 


Ein j. 


(Schuelderi 


fferten sub 


Offerten u. 7409 1 d. 


in ſunges M 


add 


andwirthſch. erfahren iſt, 
ur Stüge u Geſellſchaſt 
einem gr. Gute oder in 


acht für Dansigeinn Acne 


wandt 


5264 befördert 


rliu S. W 


Ein gel lin S. W 


d. Exp. 


* 
rin, 


⸗Geſchäft geſucht. 
d. Zta. 


onsfreie Elevenſtelle. 
öhrer, Poggenpfubl 10. 


iſchen 
gniſſe 


12 5 

(UM 
dter Verkäufer 
Bade uten lee Gee für ein 


Buchhalter, Comptoiriſten, 
Lageriſten und Ver⸗ 


Re ende, 


käufer aller Branchen werden jeber- 
eit nachgewieſen und placirt durch 
das kaufmänniſche Bureau 


Dresden. 


Ger- 
(5429 


Nachweis: Bureau, 


Für Damen-Placements, für Wohnun⸗ 
gen in den renommirteſten Bädern, für 
Mädchen⸗Ecziebungs⸗Anſtalten in Deutſch⸗ 
land und der Schweiz. Empfohlen werden Er⸗ 
zieherinnen, Geſellſchafterinnen 2c. 


Fran Dr. Kohn, 


Berlin, Putikammerſtraße 2. 


} der nächſten Set ſiad in 
meinem Geſchäft einige Stellen neu 
ji beſetzen. eeignete Perſönlich⸗ 
eiten wollen unter Vorlegung de 
eugniſſe über ihre bisherige Wirk⸗ 
amkeit ſich melden. 

! Eduard Schur, 
Firma: J. J. Uzarnecki, 
vorm. Piltz & Czarnecki. 


ee et R 
1tücht. Handlungsgehilfe, 
der polniſchen Aach mächtig, wird für 
ein Material⸗, Eiſen⸗ und Schankgeſchäft 
zum 1. Juli c. geſucht. 

„Adreſſen n-bit einer Copie der Zeug⸗ 
niſſe in der Expedition d. Z. unter No. 7529 
niederzulegen 

bein verheiraſheter Landwirt ucht 
E Stellung ale Aufſeber in 389 acer 
ia einem Ho zgeſchäft oder als Forftbeaniter. 
Näheres Danzig, Pfeſferſtadt 12. 7473 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift ſucht eine Stelle als 
Lehrling im Getreide⸗ oder Comtoirgeſchäft. 
Gef. Off. werden unter 7545 in der Exped. 
dieſer Zig. erbeten. 


Ein junger Mann, 
27 Jahze alt, welcher längere Zeit Detail- 
Geſchäfte ſelbſtſtändig gefühet hat, in der 
Buchführung und Correſpondenz bewandert, 
ſucht von ſogleich oder ſpäter ähnliches En⸗ 
. — oder als Reiſender oder auch als 
echnungsführer auf einem größeren Gute. 
Gef. Adr. beliebe man i. d. Exp. d. 
Ztg. u. No. 7518 niederzuleg n. 
ür mein Colonial, Delika⸗ 
„teßwaaren⸗ u. Wein: Ge 
N 1. Reer Eintziten- 
Juli einen ſoliden, gewandt. 
Gchilfen. 9 


Herrmann Hoppe, 


Marienburg. 


Eine gebildete Dame in mittleren 

Jahren 9 . — ſucht Stellung als 
he, Ar und Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen alten Dame, die vorzugsweſſe 
einer liebevollen und ſanften Umg⸗ bung 
bedarf. Gefällige Off. u. 7507 beföedert 
Exp. d Stg. 5 


Geſucht 


Comtoriſten. 


Antritt einen Inſpector. 


Mewe. H. Freytag. 

Eine Lehrlingsſtelle | 
ift von ſogleich offen im Comtoir Wall⸗ 
gaſſe No. 6, Brabank. (7558 


Ein Commis, Materialiſt, 


flotter Verkäufer, dem die beſten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht in einem 
Malerial⸗Geſchäft oder einer ähnlichen 
Branche von ſogleich anderweitiges Engage⸗ 
ment. Grfällige Adreſſen bitte water poste 
restante A. S. Thorn einzuſenden. 
Ein anftändiger am Orte bekannter Ger 
ſchäftsmann ſucht 100 bis 200 „ auf 
1. Jahr zu 6 * Zinſen und erbittet gefällige 
Adreſſen unter 7542 in der Expedition d. 


Zig. niederzulegen. 

um 1, Juni c. wied zu 4 Kindern eine 
3 Erzieherin geſucht. Klavier⸗ und Ge⸗ 
ſang⸗Unterricht erforderlich. Gehalt nach 
Uebereinkunſt. Meldungen werden unter 
Einſendung der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsforderung an die Koepki'ſche 
Buchdruckerei zu Neumark Wenpr. erb. 


wird eine Pachtung mit guten 
Boden Verhältniſſen, zu der 
4—6000 Thaler ausreichen. 

Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſe u. 
7522 f. d. Exo. d. Ztg. einreichen. 


4* 
l. Hammer- 
Heute Mittwoch 


Grosses "BE 
Doppel-Concer 


Anfang 4 Uhr, 


win: Eine Willa in Boppot.) 3 M, 


Königeb. Pferdelotterie 15 


uſter burger 5 ” 

altiſche > 8 „ 
Schle np. Holſt. Lotterie. Kauflofe zur. 5. 

Kl. (Ziehung am 16. Junk cr.) a9 R bei 


Theo Bertling, gie. 


ARTE 


Verantw. Redaction; In Berir. J. Bartſch. 


Sliebte ©. 5. Glber. Ca verf 
1 paar Tage Kön. Augſt. Beſeh. 
Glbtr. Ewig. Liebe u. Treue. 


W. Abiigaerd in Stu. 
Ich ſuche zum ſofortigen 


Aectien⸗Brauereiß 


Deut und . von A. W. Rofemann 


1 
1 
| 


ranfer Lot ie . 
Prauſter Lotterie 


